
schließlich 1ın Jüngster eıt das Exıstenzrecht des
Berichte Christentums 1N rage stellend iın einer Ara natıonalı-

stischer Gefühlsaufwallung wenıge Jahre nach demMichael Rodrigo Zweıten Weltkrieg, als der Nationalismus ın der Weıse
Der buddhistisch-christliche seines Auftretens mehr erstrebte, als 1n der Sache

eısten ermochte WENN 11an ıhn als das sıeht, W 4S

Dialog in Örı Lanka Warlr, namlıch als dıe verzweıtelte Suche nach eiınem
Heıilmittel die meısten Krankheiten VO  5 Suüd-
un: Südostasıen.

Srı Lanka, 1mM tiefsten Grunde seines Wesens relı-
71ÖS, hat vier verschiedene Fasern 1n seıne Matte hıneınFEinleitung verwoben: den Hınduismus, der 1n eıner primıtıven

Rudyard Kipling, eın Kınd des estens, der auf der Form schon VOT der christlichen Zeitrechnung hiıer
Türschwelle der östlıchen Kultur MIt dem Osten Be- SCWESCH seın dürfte: den Islam, der seIit der eıt nach
kanntschaft gemacht hatte, aufßerte sıch mMI1t eiıner VO  - dem Jahrhundert 1M Kıelwasser des arabıschen

Seehandels auftrat den Buddhismus un! dasBeiremden gekennzeichneten Anspielung dieser
Begegnung «O asSst 15 ast a! West 15 West an- Christentum. Zu erwähnen 1St auch noch ine Gruppe
Ver the twaın <hall mMeet>»> «O, Ost 1St ÖOst, un:! West nestorjanıscher Chriısten 1in der nördlichen Mıtte des
1St West, und nNn1ıe werden diese Baiden zueinander fin- Landes 1n der frühen Mıtte des Jahrtausends nach
den» hier 1Ur diese 1ne unvollständıge Zeıle — Christus. Der heutige buddhıistisch-christliche Dıalog
zutühren. Nıemand hat mehr dafür geLAN, daf(ß diese 1St eher als multilateraler denn als bilateraler Dıialog
beıden zueiınander finden als apst Johannes verstehen, aber 1mM Rahmen dieses Beıtrags wollen WIr
und das Zweıte Vatiıkanısche Konzıil. eın Seufzer un: u11l autf Buddhismus und Christentum beschränken
se1ın Gesang bedeuten Symbole a(=10 erstehender off- ZUr möglıchen Vertiefung der Beziehungen.
NUuNg, da seutzte über vertehlte Wege in der Vergan- Das institutionelle Christentum kam ın dreı Wellen
genheıt un:! VO  w Hoffnung für dle Zukuntft Sang. Das mi1ıt jeweıls sehr gemischten Absıichten: diesse1-
Konzil, das C in Gang brachte, fand eın Weltklima tig-weltlicher Ehrgeız un weltjenseıtige relig1öse

Glut, rot un Glaube, Gewürze un! SakramenteVOT, das bereıitet War für den Dıalog ; denn VO den
2312 Konzilsvätern stımmten be] der Schlußabstim- und ‚W ar derart; daß die Manner, welche die «Mar-
INMUuNg über die «Erklärung über das Verhältnis der Kır- kenware» Christentum brachten, ZuUuerst Soldaten un!
che den niıchtchristlichen Religi10nen» 202 mıt Ja, Mıssıonare Il, dann Vertriebene un! schliefßlich
8 lehnten das Dokument ab, während «juxta — Kolonisatoren, die 1im Geschichtsunterricht alle

dem Etikett VO  e dreı verschiedenen Invasıonen klassı-dum», also bedingt, zustimmten!.
Örı Lanka, («die heilıge, glänzende Insel»), dieses 1zlert werden pflegen : Dıie Portugiesen, römische

Katholıken, 1mM Jahre 1505 dıe Holländer, Refor-birnenförmige Anhängsel des indıschen Subkonti-
n  9 iın Jüngerer Vergangenheıit ekannt dem mierte Kırche, 1mM Jahre 1656 ; un! die Engländer,
Namen Ceylon un:! davor VO  en verschiedenen Völkern olıkanısche Chrısten, 1M Jahre 1796

verschiedenen Zeıten Serendib, Taprobane, Ceıilao Als Menschen ıhrer eıt fühlten sıch die portugı1es1-
und Zeılan ZENANNT, empfing die buddhistische Lehre schen Seefahrer aufgrund ihres obertflächlichen

Könıg Devanampıyatıssa. Für diıe Anımıisten WAaltr Christentums berechtigt, vieles VO  ; dem, W AsSs die Eın-
das iıne gyute Botschatt, denn diese Sıttenlehre für Je- heimıschen Bauten und Brauchtum heilıg hıelten,
den einzelnen selbst und für die anderen W alr verdienst- bıs auf den Grund nıederzureißen. Die Holländer,
licher als die Verehrung VO  5 Pfählen oder Steinen, W ar nıcht übertreffen 1ın eıner grofßzügigen Mischung
mıt mehr Gehalt erfullt als die Besänftigung eines VO  3 Motiven, VO militäriıschem Machtstreben un!|
Baumgottes. rauhem Reformeıfer, verfolgten die katholischen

Der Buddhismus 1n seıner Theravada-Gestalt kam Christen, während dıe Anglıkaner sıch auf ine subtile
Verfolgung der Landbevölkerung un: 1ne Einschleu-ZUur Geltung in Verbindung mıiıt dem Hof un! als Laeb-

lıng VO  S Fürsten un: Volk, den herrschenden Dyna- SUunNns remder Arbeitskräfte konzentrierten. Solche Er-
stien u  9 weıl Srı Lankas Geschichte auf iıhren e1- innerungen sterben NUur muühsam aus. Das kollektive
nen Weg ührte, jetzt Bedeutung gewınnend, buddhistische Unterbewußlte empfindet all dies als
jetzt «stagnierend» als neuerworbener tester Besitz, iıne unvergefßliche Erfahrung“. Für iıne Versöhnung
oder dann wıeder eıner die alte Anziehungskraft CT - un! Heilung bedarf vieler Jahre Der bısher 1mM Bann
neuernden Retorm seiner Instiıtutionen bedürtftig, un! VO  z Erfolgsstatistiken estehende un auf Bekehrungen
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bedachte Christ muß heute 1m Dialog auf Versöhnung chen Sprachen (Ba Arabisch, Sanskrıt), Dıa-
ausgehen. Der Gezeitenwechsel ın dieser Richtung logspezlalısten für die 10 zese werden. Selit dem
kam MIt dem Zweıten Vatikanıschen Konzıil. Januar 1975 hat die Mınıstrıes’ School alljährlich drei

Feste gefelert : Thaı1 Pongal, eın Erntefest,
miıt den Hındus;: Miılad-un-Nabı, den Geburtstag des

Das Aufkommen der Dialogwelle : Weiterfiißende Propheten Muhammad, INIMNEN mıt den Muslı-Trends nach dem Z weiten Vatikanıschen Konziıl
INCN , un: Vesak, das dreitache est der Bu\ddhisten

Der priesterliche Amtsträger ebt oft auf der Grenze ZUrFr Erinnerung d16 Geburt,; die Erleuchtung un!
zwischen Orthodoxıie un: Orthopraxıs : So War den eımgang Buddhas.
auch 1mM Oktober 1964, als 160 Priestern ine Dazu Sagt buddhistischer Dialogpartner:

«Das be1 weıtem: wichtigste Dialogfest Wr Ve-Umfrage veranstaltet wurde, die Opportunıität e1-
nNnes buddhistisch-christlichen Dialogs erkunden, sak-Tag. Beım Stadthaus versammelten sıch 1975 LWAa

und WAaTr miı1t Fragen VO  5 den Möglıchkeıiten, die eın 300 Menschen MmMIt eiınem christlichen Versammlungs-
Priesterseminar hat, bıs DU Dialogbereitschaft des leiter und mıiıt hinduiıstischen, muslimischen un!
gläubıgen Volkes?. Dı1e posıtıven Antworten wıesen christlichen Sprechern, die hre buddhistischen Brüder
einen selt 1959 anhaltenden Trend priesterlichen begrüfßten un! mıt ihnen dieses Hochtest tejerten. Der
Amtsträgern auf, 1m Buddhismus «die radıkale Unzu- Ehrwürdige Amarakongama Ämarwansa, Mönch der

Diyatalawa-Schule tür die Ausbildung VO  3 önchenlänglichkeıt dieser unbeständıgen \Welt»4 bestätigt
sehen. Dieser TIrend kam nach der Veröffentlichung ( Bıs ZU heutigen Tage hätte INa  —$ meınen kön-
der Konzilserklärung seıiner vollen Reife, da der 1MmM NECN, das Buddha-Jayanthı VOLF einıgen Jahren der
Wort wirksame Geıist zugleich der Geilst des mensch- unübertrettbare Höhepunkt VO  . allem BEWESCH sel
gewordenen Wortes, des auferstandenen Christus, ISt Heute aber finden WIr, da{fß WIr darüber hınaus gelangt

Der VO Zweıten Vatikanischen Konzıl angebahnte sınd eiınem Dhamma-]ayanthı, be1 dem relig1öse
Weg tand Echo und Nachtolge ın den Kursen des Lehren voller Wahrheiten zusammengekommen sınd,
Nationalen Katholischen Seminars 1n Kandy, se1lıt den Buddhismus elern.> Dies 1St eın Sıeg für die
1955 Priester ın und für Srı Lanka ausgebildet werden. Religion MI1t weıitreichender Signalwirkung.»” Im tol-
Pater Wılhelm Hendriks OMI bot dort selit 1955 eınen genden Jahr wurde dann das Vesak-Fest Inmen

theologischen Studiengang auf dem Hıntergrund hın- mMı1t eıner Delegation des Kongresses der Religionen”
duistischen un! buddhistischen Denkens. Herr Mel- gefelert.

All dies riecht eın wenıg nach Sensationslüsternheıit,lawaratchin, der füntzehn Jahre lang als buddhistischer
Mönch gelebt hatte, bot 1966 einen zweısemestrigen aber ıllustriert doch auch den fortgeschrittenen
Kurs 1n buddhıistischer Begritflichkeit Und selit Stand des Dialogs 1n eiınem Land, welches die Wıege

des heravada-Buddhismus darstellt. (sottes Geilst hatnunmehr zehn Jahren hat der buddhistische Mönch
Bhikkhu Anomadassı tortlautend Kurse iın Buddhis- siıcherlich schon seıt vielen Jahren 1n dieser Richtung
muskunde gehalten, da{ß die Studenten NU  =) iın der gewirkt. Wenn Chriıstus das Dabar ISt, das handelnde
Lage sind, buddhistische Überzeugungen, Sıtten un! Wort oder die redende Tatı dann stellen Reflexion un!
Kultur kennenzulernen. So werden s1e «auch iın die Aktıon ın der Praxıs keine voneinander getreNNteN
Kenntnıiıs der anderen Religionen, die ın den betreftfen- sondern aufeinander konvergierende Wirklichkeiten
den Gegenden starker verbreıtet sınd,» eingeführt, «SO dar Derjenige, der die Reden un:! dig Verhandlungs-
da{ß S1e besser das, W aSs s$1e nach (sottes Fügung (3 ergebnisse 1mM Konzıil ınspirıerte, inspırıerte auch die
u  3 und Wahrem haben, erkennen...» (Uptatam Aktivıtäten 1n den Regionen, die reıf für den

Dialog.t1USs Dekret über dıe Ausbildung der Priester, Nr 16.)
Da das 7Zweıte Vatikanische Konzıil nahelegte, eın Eın bedeutsamer Beıtrag Zu Dialog kam Aaus dem

ergänzendes un! auf die konkrete pastorale Sıtuation « Study Cientre tor Religion and Socıety» in der Have-
bezogenes theologisches Fortbildungsprogramm - ock Road ın Colombo. Dessen Leıter, Dr Lynn de
zubieten, errichtete die 1m Jahre 19/3 gegründete DI6- Sılva, eın methodistischer Pastor, hatte 1963 mıt dieser
CSsSC Uva ine «Miınıistries’ School», ıne Schule für be- Arbeiıt begonnen. Die Zeitschriftt des Zentrums, «]IJIıa-
sondere kırchliche Dienste. Diese Schule bildet aus für logue», schrieb 1mM September 1963 «Duie Zielsetzung
eınen besonderen Dienst des Dialogs mıt den Buddhıi- dieses Mitteilungsblattes 1St schon in seiınem Tıtel ent-

sten un: für den Dienst eınes Dialogs mıt anderen Re- halten un: näher beschrieben 1mM Vorwort der Heraus-
lıgionen. Diese beiden Dienstabteilungen (sevakas) geber. Kurz DESAQT geht darum, Christen eın
wıdmen sıch einem aut die Praxıs ausgerichteten Stu- ANSCINCSSCHNCS un! VO  3 Sympathıie getLragenNeESs Ver-
dium der Prinzıpien des Dıialogs und der ertorderlı:- ständnıs für den Buddhismus Öördern 1m Blick auf
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die Eröffnung eınes kreatiıven Dialogs mıt unseren des Klosters VO Guten Hırten (St Bridget’s), dıe 1m
buddhistischen Freunden. Im Blick darauf wurde das Jahre 1970 gegründet wurde, löste sıch schon 1m selben
Christliche Institut für das Studium des Buddhismus Jahr wieder auf Dıi1e Seminare tür Ordensschwestern
CIBS Christian Instıtute of Buddhıist Studies) wurden plötzlich wıeder eingestellt. Der hektogra-
dem Protektorat des Nationalen Christenrates VO  w} phıerte «Non-Christıan news»-Rundbrief, der 1ın der

erzbischöflichen Residenz in Colombo erschienenCeylon gegründet.» 1974 Ünderte das Institut seiınen
Namen in « Study Centre tor Religion an Society» Wal, oing schon 1969 nach eiınem oder WwWel Jahrgän-
un entschlofß sıch eıner Neuorientierung mıt eıner gen wieder . Man erinnert sıch das Wort VO

Reihe Inıtıatıven. Das methodistische Christen- der «stanchezza de] buon1> 6 der Müdigkeıt der Guten,
LU  3 1St hıer eın Werkzeug des Heıiligen Geıistes, das VO  S der apst DPıus XII einst gesprochen hatte.
dazu dient, den anderen christlichen Kirchen eiınen Dıie männlıchen Ordensleute, besonders die Obla-
praktischen Weg weısen, W1€e s1e durch geme1nsa- ten-Patres, hatten ıne Seminarveranstaltung über

buddhistisch-christlichen Dialog 1in Laos (aufgrund ıh-inenNn Dialog eıner wachsenden:' Einheit gelangen
können. Ihr derzeıtiges Ziel 1st dıe Förderung des Ver- D Verbindungen qucCr durch Sanz Südostasıen) un!
ständnisses für einen multilateralen un: bilateralen ine weıtere 1m Jul:ı 1974 in Örı Lanka An der letzteren
Diıalog ohne Schädigung der Authentizıtät jeder e1N- nahmen auch Delegierte aus anderen asıatiıschen Läan-
zelnen Religion’. dern teıl, ıhnen auch Pater Marcello Zago OMI

VO Laotischen Christlich-Buddhistischen Studien-
un! Dialogzentrum. Dıies 1St sicherlich auch iıne We1-

D Die Notwendigkeıt der Fortführung des Dialogs S W1e€e d1e Ordensleute «der heiligen Hierarchie grofßeun die Notwendigkeit der Bestärkung der Dialogteil-
nehmer

Hılte eisten, un! S1E können und mussen diese Hılfe,
weıl die Anforderungen des Apostolats gewachsen

Zwel grundlegende Defizite verweısen zugleich auf sınd, VO  = Tag Tag mehr eisten» (Dekret «Christus
wel grundlegende Notwendigkeıten für die Zukuntt: OmM1nus» über die Hirtenautfgabe der Bischöfe in der

Kirche)®.ZU| eınen den Dialog ortzuführen als eiınen wesentlı-
chen Teıl uUuNseIer Sendung für das Volk: Zu anderen Warum bedart sehr der Ermutigung ? Hısto-
die Dıialog Beteiligten bestätigen un: bestär- risch gesehen hat die Kirche sıch lange eıt darauf kon-
ken, denn ohne dies würde Nnsere Hoffnung keine zentrıert, die Frömmigkeıit der Gläubigen innerhalb
greitbaren Ergebnisse zeıtıgen. Fıne VO Kanonikus eınes sakramental-geschlossenen Systems kultivie-

ICI, un: die Grundsätze des /7weıten Vatıkanıi-Houtart VO  e Löwen ZUr Vorbereıitung einer Synode
durchgeführte Befragung ergab, da{fß %o der befrag- schen Konzıls nıcht bıs den Gläubigen hın durch-

sıckern, dort trocknet der Dıialog leicht wieder austen Gläubigen die relıg1öse Erneuerung 1M Buddhıiıs-
INUus für zut halten 9 verurteılen s1e 9 etrach- Theologisch gesehen wird der Dialog noch ımmer
ten s$1e mıiıt gemischten Gefühlen, un: %o wulsten nıcht als eın 'Teıl der Missionsaufgabe betrachtet,
nıcht, W AasS damıiıt gemeınnt se1l Überdies wuünschten da{fß das alte « Zahlenspiel» , das Zählen der Gläubigen

o der Beiragten einen Dıalog mıt Nıchtchristen un: das Prunken mıt der Statistik immer noch weıter-
geht, verbunden mıt eiınem kummervollen Blick auf(5 / 1in ländlichen Gegenden, 61,4 %o 1n städtischen

Sıedlungsgebieten). So stellt für iıne beachtliche die «achtzehn Prozent Christen» 1n der Welt Eıne sol-
Mehrheıt der Leute die Tatsache, INan katholisch che Denkweise wirkt sıch z B AaUusS bıs ın die Gestaltung
st, keinerlei Hındernıis für das soz1ıale Leben dar SOo- der Plakate für den Mıssıonssonntag 1im Jahre 1975
z1ale Beziehungen Buddhisten mussen daher als Unsicherheit un: Verwiırrung können auch Aaus kon-
normal betrachtet werden. fessions- un! religionsverschiedenen FEhen entstehen :

Dıie Ergebnisse der Synodenberatungen hatten aber Theoretisch wırd der Glaube ‚WT als eın freijes (52-
schenk (sottes un! als eın ebenso freijer Akt der üdann keine praktischen Folgen. Dıie katholische Ze1-

tung, der «Messenger», stellt nıcht mehr w1e früher die stımmung des Menschen betrachtet. In der Praxıs kann
Miıttelseite für die Berichterstattung über die Feste der aber geschehen, da{fß eın tast unmerklicher ach-
anderen Religionen zur Verfügung. Die Ordenstrauen druck auf die Möglichkeit eınes Glaubenswechsels des
ın Colombo hatten VO 1973 bıs 1974 bıs z nicht-katholischen Partners gelegt wiırd. Eın

theologisches Denken sollte aber VOT allem aNnsSC-Seminarveranstaltungen über interrelig1ösen Dıialog,
denen Zu Teil bıs 110 Ordensschwestern teıl- sıchts einer VO Rom ohnehin schon mıt zunehmender

nahmen, W 1€e31m Kloster VO der Heıligen Famlıulie Schnelligkeit betriebenen Dezentralisierung nıcht
ın Bambalapıtya in Colombo. Die interrelıg1öse Stu- ımmer noch durch «höhere Interessen» einer gegenläu-
diengruppe für Oberstufenstudenten ın eiıner Schule fıgen Kirchenpolitik blockiert werden. Wenn Nsere
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RIC
ortskirchliche Theologie ıne Theologie [910)}  S& der ten Evangelısationskampagnen hatten ıne buddhisti-
Ortskirche un: In der Ortskirche wirklich echt un: sche Erneuerungsbewegung ZU!Tr Folge... In dem, W as

lebendig ware, ware auch MSCHE Hoffnung erk- heute geschieht, kommen NUur die unterschwelligen
un: lebenskräftiger. Anderntalls 1St VO  D eınem Dialog Schuldgefühle der Christen dle Oberfläche.»19
nıcht viel erhoffen. Dıalog bedeutet wechselseıtiges un: nıcht gleichze1-

Es wiırd darauf ankommen, dafß mehr Christen als tıges Reden un! Hören, bedeutet auch nıcht d1e
bisher ıhren Landsleuten dıe and entgegenstrecken, bloße Summierung VO  - WEeIl Monologen einem
un:! ‚War als Ausdruck der Gemeinschaftt derer, die quantıtatiıv orößeren Umtang. Es esteht schon eın
sıch der Religion verbunden wıssen, denn Religion IST Hoffnungsschimmer tür ıne echte Wechselseıitigkeıt.
besser als Religionslosigkeit, un: Wenn WIr nıcht mit- Der Ehrwürdıige Hapugoda Dhammananda, ehemalı-
einander auf die Suche nach eıner tundamentalen Relı- gCI Mıssıonar der Mahabodhi-Gesellschaft mıiıt Wwel-
210S1tät gehen, wiırd Entiremdung un! Isolierung undzwanzıgjährıger Erfahrung in Indien, beim
die Folge se1ln. Der westliche FEıtfer für ıne ökumenı1- zweıten Sevaka-Sevana-Vesak-Fest: «Dies 1St das
sche Zusammenarbeıt mıiıt anderen Chriısten mufß VCI- Mal,; dafßß ich diese Art eınes multi-relıg1ösen Dıalogs In
bunden werden mıiıt dem, W as INa  ; 1m Westen eınen Srı Lanka erlebe.» Seitdem steht In Kontakt mıt uns,
«weılıtergespannten ()kumenismus» NNT, W as WIr da- die Möglichkeiten eınes Studienzentrums tür

als ine noch gebieterischere Forderung etrach- buddhistische Mönche ZUT Vorbereıtung auf eınen
ten, da WIr das Reich (sottes In eınem Land suchen, ın Dialog miıt Christen un! anderen bedenken!!. Dr
dem verschiedene Religionen, lebensvolle Glaubens- Gunapala Dharmasıri, Dozent 1n der Philosophischen
richtungen un Ideologien nebeneinander un! mıteıiın- Abteilung der Uniiversıität Peradeniya, 1St eın weıterer
ander leben 1ın der Sehnsucht nach eıner Proexıstenz Exponent der Gespräche über Möglichkeiten eınes

eıner bloßen Koexıistenz. Wıe geringfüg1g auch Dialogs’*. Die stärksten nregungen eiınem
die Kontinuıität dieser Arbeıiıt seın INa und W 1e€e gering- Denken hinsıichtlich gemeınsamer Reflexion und BC=
tügıg auch die Ermutigung, die S1e bısher findet, meınsamen Handelns kommen aber VO  $ Dr Padmasıri
scheint S$1e doch schon die ersten Anfänge eıner echten de Sılva, dem Leıiter der Philosophischen Abteilung
Gegenseıitigkeit 1m Dıalog zustande gebracht ha- dieser Universität!®
ben

Schlußüberlegungen Hoffnungen für dıe Zukunft
E Buddhistisch-christliche UN christlich-buddhisti-
sche Beziehungen: Fın Verhältnis der Gegenseitigkeit Liebe tordert eın direktes Zupacken, un:! führte dıe

Zurückhaltung der offiziellen Stellen der christlichen
Dr Bryan de Kretser VOoO  3 den Heımen für behinderte Kırchen dazu, da{fß Eınzelpersönlichkeiten un:! Spon-
Kınder 1n Prithipura, VO  e} dem das Buch «Man 1in tangruppen sıch auf den verschiedensten Gebieten des
Buddhism aN! Christianity» STAMMTU, fragte eiınmal Dialogs annahmen, der LU A4Uus dieser Spontaneıtät
den Schreiber dieser Zeıilen «W arum sınd Christen e1- un:! Freiheit gedeiht. Wenn der heute begonnene Dıa-
gentlich 9 da{f( S1E immer meınen, den log auch 1n Zukunft größerer Reite kommen soll,
Buddhisten die and ZUur Gemeinschaft Jd= dann können WIr nıcht auf der Ebene eıner eintönıgen
strecken mussen ) » Welche AÄAntwort blieb mıiır, als Erhebung der Tatbestände stehen leiben, auch nıcht
N, Liebe — agape oder metta uns treıbt, auf der Ebene VO  S theoretischen Haarspaltereıien, VO  5

dies tun ? Vielleicht haben diejenigen, dıe ımmer technıschen un! kasuistischen Spielereien mMuıt meta-
noch mehr 1n eıner Atmosphäre leben, in der mehr physischen Begriffen, also iın der Ebene des bloßen

abidhamma. «Freundschafrtliche Dıiıskussion über relı-auf «Bekehrungen» als auf ıne vorausgehende Selbst-
bekehrung ankommt, den Eindruck, da{fß diese dUSSC- z1Öse Themen MIt Menschen anderer Glaubensrich-
streckte and NUur zögernd ergritffen wiırd. Eın buddhı- tungen 1st keineswegs das Recht oder Privileg eıiner
stischer Mönch schrieb Dr Lynn de Sılva «Ich Cr- Handvaoll VO  3 Fachleuten», heißt ın den Rıichtlinien
kenne keinen gemeınsamen Boden, autf dem WIr eiınan- des VO  a} den Oblatenpatres organısıerten Dıalogs MIt
der treffen könnten... Das Christentum redet VO den Buddhisten VO Juliı 1974 (Anm Z Demzufolge
Hımmel her, der Buddhismus VO  z der Erde her.»? könnten die Sachgebiete, für die WIr Hoffnung auf e1-
och 1mM März 1977 konnten WIr A4US$S christlichen Krei- nen befreienden Durchbruch ZUr Zusammenarbeıt he-
sen solch anklagende Stimmen Ww1e diese hören: «Diıa- SCNH, WI1e tolgt umschrieben werden :
log 1sSt eın Problem tür Christen. Wır hatten bereits Erstens Schulen, Ordensmänner un: Ordenstrau-
Koexistenz zwıischen den eintachen Leuten. Dıie Miıs- C Institute un! Zentren, welche hre Bemühungen
S1O0Nare brachten dann NEUEC Zwietracht. Dıie AaITOSaN- eınen Dıialog fortsetzen un! Neulıinge ZUur Auft-
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nahme dieses Dialogs ermutiıgen sollten. In diesem ıe  3 Gedenken» Bewulßstseinsbildung betreiben, W as

Proze( sınd Schritte ıIn Rıchtung auf ıne Lösung des viel bedeutet W 1e€e Tötung der Unwissenheıit (av1]]4)
Problems der Sprachbesonderheıiten einschliefßlich der un:! eın moralısches Drängen aut die Veränderung VO  S

Verschiedenheıiten ın Glaubensstil, Brauchtum und Gesellschaftsstrukturen, die der Selbsttäuschung die-
Kultur vonnoten. nen Dr Padmasıris Wertorientierungen un! seın Pro-

Eın Zweıtes mufß den erstieh Schritt begleiten : Und AA Autbau der natıonalen Gemeinschaftt Ver-

das 1St Dıialog nıcht in Worten leın, sondern auch in SCLZEN den Dialog ın den Bereich der Aktion und des
der at, W1e für eın Vorgehen ın einem Land der alltäglıchen Lebens. Dr Lynn de Sılvas « Study Centre
Drıtten Welt selbstverständlich se1ın sollte Dies 1st der Occasıonal Bulletins» rücken den Dialog In der Art,;
Dialog mıt allen Menschen Wıllens (Papst Paul w 1e€e S1e über den Rassısmus, die Unterdrückung, die
Nalka; Populorum Progressio, Nr 83 )14 eın Dialog Kluft zwıschen Arm und Reıich, dle Beziehungen ZW1-
praktischen Handelns. Dıie ländlichen Massen Asıens schen entwiıickelten und noch auf dem Wege der Ent-
verlangen nach Nahrung un: werden nıcht SAatt Solı1- wicklung betindliıchen Nationen, über Ökologie un
darıtät mıt anderen Christen VO  3 heute un! mıt Chriı- Umweltverschmutzung handeln, ın eınen schärter SC-
sten VErgaNSCHNCI Zeıten ordert Versöhnung, un!: dies faßten Brennpunkt*>. Wenn der Dialog heranreıft ZUr

1sSt auch 1ne Ausdrucksform VO  ' Dialog. Wenn Erlö- Aktion, ohne den Charakter des Dhamma-Wortes
SUNg 1m Buddhismus als notwendıg bezeichnet wiırd einzubüfßen, könnten die Hoffinungen un:! TIriume
und auch gewünscht wiırd «efend SACCGENd suvatthı VO  5 ZWanzıg Jahren Dialogführung iın Erfüllung BCc-
hotu D W 1€e manche Reden Buddhas schließen «Durch hen, denn Dialog 1St nıcht ıne Einbahnstraße, sondern
dieses wahrhaftıge Wort moOge Erlösung zuteıl WEeTl- eın Weg, der ın wWwel Rıchtungen begehen 1St;
den» dann sınd WIr nıcht mehr weıt entternt VO  S e1- da{fß Befreiung das Endergebnis des Dialogs wiırd,
MHGT: gesunden Befireiungsbewegung, iın der Christen ıh- Befreiung VO  3 Unwissenheıt ZUr Weısheıt, VO  3 eiıner

selbstentleerenden Entiremdung UTE Erfüllung.HG Beıtrag eisten als Versöhner, indem S1e 1in «rech-

Dıiese Zahlenangaben des Autors sınd offensichtlich nıcht KalZ Dr Lynn de Sılva, The Understandıing and 0al of Dialogue,
korrekt, W ds schon daraus erhellt, da{fß 6S 1n den Schlußabstimmungen I Nrn und 2) Abschnitte 3—8 ; autf Seıite N erd der Briet eınes
keine Zustimmung «juxta modum» (modus Abänderungsvorschlag buddhistischen Mönchs zıtlert.

10 (1 Premawardhana In seiınem Bericht ber dl€ Konsulta-für die überarbeitende Fassung des Textes!) mehr gab ach
BEK Das Z/weıte Vatiıkanısche Konzıil (Herder, Freiburg/Ba- tionstagung ber «Dialogue In Communıity» Diıalogue, L Nrn
sel/Wien 474 mussen die Zahlen für dıe letzte teierlıche Ab- und (Januar-August 21734
stımmung Tag der Promulgatıon der Erklärung, 28 Oktober ı1y Ranasınghe, Rethinking Mınıstrıes, Trom Rıte Realıity, Se-
1965, lauten A Konzilsväter stiımmten ab, 27 sprachen ihr Ia S aka Sevana IL, 90
blieben be1 ıhrem Neın, gaben ungültige Stimmzettel ab (Dıe Re- 12 Dr. Gunapala Dharmasıri, Meanıng ot Religion ın Sr1 Lanka KO=-
daktion.) day Dialogue, IL, y  —

Tennekoon, The Great Rebellion ot S18 (Gunasena, CoO- 13 Dr Padmasıriı de Sılva, The Basıs tor Seeking Communuity.
lombo ME Buddhıist Point of View Dialogue, Bd L Nrır und 9—16

Rodrigo, Report An Approach Non-Christians (Duru- 14 Vgl Pater Balasurıya : O20S, Februar NOn Michael Rodri-
thu, Januar unverötftentlichtes hektographiertes Materıial S Dialogue, 11L, Nr Z 62—6/ 1V, und Z 17=26 Lynn de
Seıten) aus dem National Seminary, Kandy Sılva, Study Centre Occasıonal Bulletins ; Padmasırı de Sılva, Value

Konzilserklärung ber dıe nichtchristlichen Religionen «Nostra Orientation and Natıon Building Ven Bandarawela Devananda, Se-
» Nr 2 Absatz Das /weıte Vatikanische Konzıl, M, akıa Sevana Bulletin 111 (497/Z) 209—214 (Religion and Religi0us).
490.) 15 Ahnliche Arbeıtspapıere werden In Orm VO!] Dossiers heraus-

Ranasınghe, Rethinking Mınıiıstrıes AL the Servıce of Uva, TOom gegeben VO] Cientre tor Socıiety and Religion (unter Leitung VOIN Pater
Rıte Realıty Sevaka Sevana Bulletin (1976) 90 Vgl auch Fred Balasuriya OMI); ebentfalls ın der Schrittenreihe «LOgos»
Erick Perera, aa 103 und

0 Der «Congress ot Religions In Srı Lanka» hat aufgrund eınes Par-
lamentsbeschlusses aus dem Jahre 1970 otftiziellen Status. Aus dem Engliıschen übersetzt VO:  n Dr Ansgar Ahlbrecht

Von den anderen Zentren seıen SCNANNL ; Tulana/Research and
Encounter Centre (Direktor Pater Aloysıius DPıerıis 5 ]) Centre for So-
clety Religion (Diırektor : Pater Balasurıya OMI)

Ferner seıen dıe folgenden Dıiıssertationen erwähnt: Antony MICHAEL RODRIGO
Fernando OMI Poverty In the Vınaya Pıtaka ; Michael Rodrigo OMI
The Enlightment of the Buddha (Dıiss. der Gregoriana 959 veröftt. 1927 1ın Dehiwela, Örı Lanka, geboren. Oblatenmissıonar. 1954 rıe-

ders., The Moral Passover from Selt Seltflessness In Bud- sterweıhe. Studien der Päpstlichen Universität Gregoriana ın Kom.
dhısm, Christianıty, Islam, Hınduism (Institut Catholique, Parıs Dort 959 Doktorat der Philosophie MI1t eıner Arbeit ber Buddhıs-

111U5S und thomistische Philosophıie. Theologisches Doktorat 9/3
Aufgrund eines Beschlusses iıhrer Bischotskonterenzen haben die Institut Catholique Parıs. Protessor für Philosophie und

katholischen Bıstümer VOMN 20S und Kambodscha eın «Bureau de la Liturgiewissenschaft Natıonalen Semiıinar ın Kandy. erzeıt (seıt
Diırektor der Sevaka Sevana Mınıstrıies’ School and PastoralConterence Episcopale POUTF le Bouddhisme» der Leıtung VO:  —

Pater Marcello Zago OMI Sr1 Lanka hat eın ottizielles Sekretarıat tür Kendra (Zentrum) der neugegründeten 10zese Uva Seit 960 ın
den buddchistisch-christlichen der multilateralen Dıialog. Der lıturg1- Schulen ın Kandy und Colombo und ın Ordensinstituten 1m ınterrelı-
sche Kalender tür Srı Lanka erwähnt jedoch die Festtage der anderen z1ösen Dialog tätıg. Anschriuftt : Sevaka Sevana, Mınıstries’ School, 14,
Relıgionen, eın wichtiger Schritt vorwarts. Senanayaka Mawata, Banarawela, Ör1 Lanka
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